
Tarifkonflikt Transport + Logistik

,,si g na lwi rku ng fü r a nstehende Verha nd l u n gen"
Welche Signalwirkung der neue Tarifvertrag für andere Bundesländer hat, sagt Arnold Püschel, Verdi-
Landesbeiirksfachbereichsleiter für Postdienste, Spedit¡onen und Logistik Baden-Württemberg.

Erster Deal des Tarifsommers

überzwei Prozent Entgeltplus freuen

Verdi machte in Nordbaden-
Württem berg im Tarifkonflikt

Druck. Fast tägl¡ch gab es in
den letzten Wochen Warn-

streiks. Um so überraschender
nun die schnelle Einigung mit
den Arbeitgebern. Die Hinter-
gründe und Folgen des Deals.

I I m 2.30 Uhr morgens, nach 16

t | ",uno.n 
v-ernancrungsmararnon,

l/ stand vergangenen Donnerstag-
morgen das Ergebnis fest: Die Gewerk-
schaft Verdi und der Arbeitgeberverband
Spedition und Logistik Baden-Württem-
berg (AVSL) verständigen sich aufeinen
neuen Entgelttarifvertrag Spedition und
Logistik Nordbaden-Württemberg.

Demnach werden sich die Tarifentgelte für
Beschäftigte in tarifgebundenen Trans-
port-, Speditions- und Logistikbetrieben
rückwirkend zum l. April2016 umplus 2,0
Prozent und zum l. April 2017 um weitere
2,0 Prozent erhöhen. Die Ausbildungsver-
gütung fürAzubis steigt zum l. September
2016 um 25 Euro und ab l. September 2017

um weitere 25 Euro. Der Entgelttarifuertrag
gilt für zwei Jahre bis 3l.Màr22018,

Schmerzvoller Kompromiss
,,Wir sind mit dem Ergebnis zufrieden.
Wir liegen damit in Bezug auf die tabellen-
wirksame Erhöhung der Tarifentgelte
deutlich unter den Tarifabschlüssen, die
jüngst in der Speditionsbranche mit Verdi
verhandelt worden sind", sagt Stefan Brötz,
Geschäftsführer des Arbeitgeberverban-
des Spedition und Logistik Baden-Würt-
temberg (AVSL) und Verhandlungsführer
der Tarifkommission.

,,Der Abschluss hat beiden Seiten viel ab-
verlangt", resümiert Arnold Püschel, Ver-
di-Landesbezirksfachb ereichsleiter für
Postdienste, Speditionen und Logistik,
Baden-Württemberg (siehe Interview
Seite l7). Es sei,,ein Kompromiss, bei dem
beide Seiten an ihre Schmerzgrenze gegan-

gen sind." Als Erfolg bezeichnet er, dass
beim Betriebszugehörigkeitszuschlag nun
die Gerechtigkeitslücke zwischen den ge-
werblichen und kaufmännischen Spediti-
onen mit dem jetzt vorliegenden Tarifab-
schluss ein weiteres Stùck geschlossen
wurde. So hatten bislang gewerbliche Mit-
arbeiter nach dem Tarifuertrag in den Spe-

ditionsbetrieben nach drei fahren 40 Euro
und nach sechs fahren 80 Euro Betriebs-

,,Jeder atmet nun auf.

Man könnte es auch als

Durchschnaufen bezeichnen"

THOMAS KERSTEN

Vertriebs- und Marketingleiter Spedition Wolf in Sinsheim

Se¡t Donnerstagfrüh steht der Tar¡fvertrag.
Wie zufiieden sind Sie mit dem Abschluss?

Gefordert hatten Sieja fünf Prozent höhere
Entgeltei nun steigen sie um zwei Prozent.
Dieser Abschluss hat beiden Seiten viel abver-

langt. Am Ende stand aber ein Kompromiss, für
den beide Seiten an ihre Schmezgrenze gegan-

gen sind.Wirsind mitdem Ergebniszufrieden.

Wir haben mit diesem Tarifuertrag ein Lohnpa-

ket geschnürt, mit dem wirfür die Beschäftigten

in derTransport-, Speditions- und Logistikbran-

che viel eneicht haben. Wir konnten zum Bei-

spiel alle Gegenforderungen des Arbeitgeber-

verbandes, etwa die Erhöhung derWochenar-

beitszeit und den Wegfall des 25-prozentigen

KEP-Zuschlagt verhindern, Ein Erfolg ist auch,

dass w¡r m¡t dem jetzt vorliegendenTarifab-

schluss die Gerechtigkeitslücke beim Betriebs-

zugehörigkeitszuschlag zwischen den gewerbli-

chen und kaufmännischen Mitarbeitern ein wei-
teres 5tück schließen konnten. Das werden wir
konsequent weiter verfolgen.

Welche Signalwlrkung hat der jetzt abge-
schlossene Tarifvertrag in den anderen
Bundesländern in diesem Jahr?

zugehörigkeitszuschlag erhalten, während
kaufmännische Mitarbeiter nach drei Jah-
ren 200 Euro und nach sechs Jahren wei-
tere 200 Euro erhielten. Mit dem neuen
Tarifabschluss erhalten gewerbliche Mit-
arbeiter nun 55 Euro nach drei |ahren Be-

triebszugehörigkeit sowie 110 Euro mehr
nach sechs fahren.
,,Dass sich beide Seiten so zügig auf einen

Tarifuertrag verständigen konnten, ist eine

tolle Sache", freut sich Thomas Kersten,
Vertriebs- und Marketingchef der Spedi-

tion Wolf in Sinsheim. Für ihn war diese

Der jetzt abgeschlossene Tarifabschluss für
Nordbaden-Württemberg hat möglicherweise

eine gewisse Signalwirkung für die anstehen-

denTarifuerhandlungen, die in diesem Jahr

noch anstehen, also in Südbaden, Nordrhein-

Westfalen und in Bayern.Aber selbstverständ-

lich sind die betroffenen Tarifparteien völlig
autark in ihren Entscheidungen.

Um dlese Ziele zu erreichen, hatVerd¡ in
den vergangenen Wochen Baden-Württem-
berg mitWarnstreiks überzogen. Istdas die
neue Verdi-Strategie angeslchts des beste-
henden Machtkampfs mit lG Metall?
Das spielt hier gar keine Rolle. Es ist Zufall, dass

auch lG Metall fünf Prozent ftir die Beschäft igten

fordert. Außerhalb derTarifuerhandlungen spielt

dasThema lG Metall aber in derTat eine Rolle,

Bei vereinzelten Firmen gibt es Schnittstellen. Da

sind wir mit lG Metall in Gesprächen und versu-

chen das gemeinsam zu lösen, Bei denTarifge-

sprächen war das aber keinThema.

Wie will Verdi das Thema Tarifbindung und
Tarifverträge auch in Zukunft für Arbeitge-
ber attraktiv machen?

schnelle Einigung,yöllig überraschend".

Er spricht aus, was viele Branchenkollegen

denken: ,,feder atmet nun in Baden-Würt-
temberg auf. Man könnte es auch als

Durchschnaufen bezeichnen." Denn bis

zur dritten Verhandlungsrunde waren die

Fronten zwischen Arbeitgebern und Ge-

werkschaft sehr verhärtet.

Gewerbe hatte keinen Spielraum
Nur zur Erinnerung: Seit Mitte März hatten

AVSL und Verdi über den neuen Tarifuer-

tragverhandelt. Beide Verhandlungsrunden

Das ist in derTatein sehrwichtigesThema, an

dem wir arbeiten - im Übrigen in Abstimmung

mit den Arbeitgeberverbänden. Unser gemein-

sames Ziel ist es ja, möglichst attrahive und

moderneTarifuerträge zu entwickeln, ohne an

deren Substanz zu gehen. Da haben wir ein
gemeinsames lnteresse. Dafür arbeiten wir zum

Beispiel an den Eingruppierungsstrukturen und

versuchen diese so aktuell wie möglich zu hal-

ten. Das ¡st wichtig, weil sich die Arbeitsprozes-

se verändern und immer weiter technisieren.

Welche Vorteile bletet dieJarifbindung
überhaupt Arbeitgebern?
Es gibt eine Reihe von Auf-

trägen, die damit ver-

bunden sind, dass es

tarifliche Struhuren
gibt. Das hören wir
immer häufiger. Das ist

also zunehmend ein

Qualitätsmerkmal, ¿tr

Arnold
Püschel

waren sehr sch nell geplalzt. Zuunterschied-

lich waren die Forderungen aufbeiden Sei-

ten. ,,Die Entgelte müssen um fünf Prozent

auf ein fahr steigen und die Ausbildungsver-

gütung um 50 Euro pro Monat erhöht wer-
den. Außerdem soll eine Vorteilsregelung
für Verdi-Mitglieder verhandelt werden',
hatte Verdi unter anderem gefordert und
argumentiert: ,,Der Branche geht es wirt-
schaftlich gut. Dazu haben vor allem die
Beschäftigten mit guter und harter Arbeit
beigetragen. Diese erwarten mit Recht eine

faire und angemessene Lohnerhöhung".
Auf der anderen Seite: ,,Angesichts der
niedrigen Inflationsrate Ln2014 (0,3 Pro-
zent) und 2015 (0,9 Prozent) sind 1,7 Pro-
zent mehr im ersten fahr und 2,0Prczent
im zweiten fahr realistiscH', hatten die Ar-
beitgeber argumentiert. ,,Und mit diesem

Angebot ist die Speditionsbranche sehr,

sehr weit gegangen', betonte Stefan Brötz,
Geschäftsführer des AVSL, im Vorfeld der

dritten Verhandlungsrunde.,,Mehr Spiel-

raum hat das Gewerbe nicht." Sprich:Wenn

Verdi bei seiner Forderung von fünf Pro-
zent auf ein |ahr beharrt hätte, wären die
Tarifgespräche laut dem Verbands-Ge-
schäftsführer wohl gescheitert. Insbesonde-

re die Bonusregelung für Verdi-Mitglieder
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Mehr zum Thema im Dossier

,,1öhne und Gehälter"
www.ve r ke h r s r u n d s c h a u.d e/ d ossi e r s
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Warnstreik bei Kühne + Nagel in Nordbaden-Württemberg - da machte Verdi noch Druck
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Q3MittelwertQr

31.340€

30.565€

34.292€

32.863C

28.319€.

27.685€

32.309€

29.080€

23.589 €

22.097 €

27.088 €

25.1 56 €
35.1 95€

34.744€

39.623€

32.692C

30.971€

30.77lC

34.501€

29.207€

24.699€

24.780€.

27.224€.

23.6.t1 €
19.753€

38.875€

44.599€

41.338€

28.575 €

27.929€

30..169 €

30,666 €

35.1 B0€

34.474C

38.776e

36,437€

ENTGELT-CHECK: SO VlEt VE RD IENEN MITARBEITER

Transport + Logistik Tarifkonflikt

2015

Lkw-Fahrer

Logistik, TransPort, Verkehr

I ndustrie

Handel

Fachkraft l-agerlogistik

Logistik, TransPort, Verkehr

lndustrie

Handel

Speditionskaufleute
Logistik, TransPort, Verkehr

lndustrie

Handel

Logistikkaufleute
Logistik, TransPort, Verkeht

lndustrie

Handel

2t.826Ê.

27.602€

29.204€

26.379€.

hatten die Arbeitgeber kategorisch abge-

lehnt - mit dem Hinweis, dass Verdi-Mit-

glieder sowieso in de

trags kämen. Brötz:

men sehen sich sehr

träge wir mit den Gewerkschaften aushan-

deln und entscheiden dann, ob sie der Tarif-

bindung unterliegen wollen oder nicht'"

Das Druckmittel von Verdi

Eben diese ,,starre Haltung der Arbeitgeber

in der zweiten Verhandlungsrunde", formu-

liert es Püschel, habe letztlich dazu geführt,

,,dass wir in die Betriebe gegangen sind und

Mitarbeiter informiert haben - durch Flug-

blattaktionen, B etriebsversammlungen und

Warnstreiks." Ein Vorgehen, dass in der

Branche auf große Kritik stieß, auch wenn

sich kein davon betroflenes Unternehmen

öffentlich dazu äußern wollte.

,,)eder, der den Mund aufmacht, ist sehr

schnell im Fokus der Gewerkschaften',

begründet der Chef einer mittelständi-

schen Spedition die Zurückhaltung seiner

Branchenkollegen. Auch er will nicht na-

mentlich genannt werden. Er glaubt: In

der Regel wärden sowieso die Betriebe

bestreikt werden, die in der Tarifkommis-

sion sitzen. ,,Das ist ein Druckmittel der

Gewerkschaft, um sie weich zu kochen "

leder Warnstreik störe nun einmal das Ta-

gesgeschäft in den betreffenden Firmen'

Und ab einem bestimmten ZeitPunkt

müsse sich jeder Unternehmer die Frage

stellen: Bleibt er bei den Tarifgesprächen

hart oder knickt er ein, weil er sonst seine

Kunden verliert. Verdi sei da heute ,yiel
radikaler als früher", glaubt er. ,,Die haben

eine neue Taktik gewählt".

versucht für die Beschäftigten in der Lo-

gistikbranche noch mehr herauszuholen'

obwohl die Speditionen in Baden-Würt-

temberg bereits mit die höchsten Tarifent-

gelte in Deutschland bezahlen."

Um so ùberraschender ftir alle Beteiligten

also das zügige Ende im Tarifkonflikt in

Baden-Württemberg. Warum Verdi letzt-

lich schneller ,,nachgegeben' hat als ver-

mutet, dazu gibt es keine offiziellen Aus-

sagen. Wahrs unft

geiiegt. Maßg aber

iohl das fragi ld in

Baden-Württemberg gespielt, vermutet

Marketing- und Vertriebschef Kersten'

,,Beide Seiten haben vor diesem Hinter-

grund eine vernünftige Lösung angestrebt,

um Schaden zu vermeiden. Denn keiner

hâtte etwas von einem langen Tarifstreik

gehabt - weder die Unternehmen, die Be-

ichâftigten noch die Gewerkschaft"'

Ein heißerTarifsommer
Der jefzt erzielte Kompromiss von zwei

Prozent mehr Geld jeweils in 2016 und

2017 sei daher ,,absolut gut für die Spedi-

tions- und Logistikbranche", betont Kers-

ten. Fünf Prozent mehr wären dagegen

,,fùr die Unternehmen sehr, sehr schwer

geworden', formuliert er es und spricht

áamit für viele Branchenkollegen' Auch

die Anhebung des Betriebszugehörigkeits-

zuschlags für gewerbliche Mitarbeiter be-

wertet Kersten als guten Kompromiss'

,,Die Verantwortungsfunktionen der ge-

werblichen und kaufmânnischen Mitar-

beiter gleichen sich zunehmend' Auch

- Lagerfachkräfte arbeiten heute zum Bei-

ä spiet rnit PC und High-Tech-Geräten"'

,,Der jetzt abgeschlossene Tarifvertrag in

,Verdi wollte durch seine Warnstreik-Wel-

le in den letzten Wochen Prâsenz zeigen

und Druck aufbauen', sagt auch Stefan

Brötz vom AVSL: ,,Das war eine neue

Form der Strategie, die es so in unserer

Branche bislang nicht gegeben hat' Wahr-

scheinlich wollte die Gewerkschaft ihren

,,Verdiwollte in den letzten

Wochen Druck aufbauen. Das ist

eine neue Form der Strategie"

STEFAN BROTZ

Geschäftsführer AVSL

Mitgliedern damit bewusst zeigen, dass sie

aktiv ist, um so weitere Mitglieder zu ge-

winnen', schildert er den Eindruckbetrof-

fener Mitgliedsunternehmen.
Außerdem wollte Verdi damit wohl auch,

vermutet der Geschäftsführer, ,,ein Zet''

chen gegen IG Metall setzen - auch und

gerade vor dem Hintergrund der noch

ãff.tt.tt Zuständigkeitsfrage im Bereich

der industriellen Kontraktlogistik." Oder

um es mit den Worten eines württember-

gischen Spediteurs zu formulieren: ,,Ieder

35.s48€

33,528€

38.952€

32.525C

40.300€

37.800€

45.204€

36.309€

lndustrie und

Handel zahlen nach

wie vor besser als

Speditionen. Das

zeigen die Entgelt-

Zahlen (20'15) der

Vergütungsbera-
tung COP ComPen-

sationPartner.

Erklärung: Mittel-

wert - gibt den

Durchschnitt aller

Gehälter an;

1 . Quartil (Q1) -
25 % aller Gehälter

liegen unter diesem

Wert;3. Quartil (Q3)

- 25 7o aller Gehäl-

ter liegen über

diesemWert. eh

Nordbaden-Wùrttemberg sollte Modellcha-

rakter für die nächsten Tarifgespräche in

diesem fahr haben', hofft deshalb Kersten.

Ein Arbeitskampf und langwierige Ver-

handlungen zwischen Arbeitgebern und

Gewerkschaften seien angesichts der mo-

mentanen fragilen Wirtschaft schwierig'

,,Keiner weiß, welche weiteren Kreise die

AbgasafÍ?ire in der Automobilbranche noch

ziehen wird", nennt Kersten ein Beispiel,

,,undwie sich clies dann auch auf die Spedi-

tions- und Logistikdienstleister auswirkt'"

Fest steht nur: Es wird ein heißer Sommer

2016 werden. Südbaden verhandelt am 30'

Juni seine Tarifverträge neu, Nordrhein-

Westfalen am 31. August und Bayern am

30. September. Ob auch hier die Vernunft

siegt, wird sich weisen. lll
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Eva Hassa


